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I. Allgemeine Sebrverfaffung. 


1. Die einzelnen Tehrgegenſlünde und die für jeden derſelben beſtimmte 
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a) Im Sommer 1889. 


2. Verteilung der Stunden unter die einzelnen Lehrer. 
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Jüd. Religionslehrer. 


1) Herr O.⸗L. Nft trat fein neues Amt am 6. Mai an. 


) Herr G.⸗L. Dr. Schulze wurde vom 29. April ab beurlaubt und von dieſem Tage bis Michaeli in ſeinem ganzen Unterrichte 


durch Herrn Wiſſ. Hülfslehrer Dr. Trachmann vertreten. 


b) Im Winter 1889/90. 
— — 
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) Die mit * verfehenen Stunden wurden nur von Michaeli bis Weihnachten, die mit F verſehenen erſt von Neujahr ab erteilt. 
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3. Abſolvierte Anterrichtspenſa. 
Prima. 


Ordinarius: Der Direktor. 

Religionslehre: a) evangeliſche, 2 St. 1) Lektüre: Matth. c. 5—7, Römerbrief c. 1—8. 
2) Kirchengeſchichte: Von den älteſten Zeiten bis zur Reformation, nach Hollenbergs Hilfsbuch. 
3) Glaubenslehre: Das Apoſtolikum und die Sakramente. Wiederholung früherer Penſen. Mft. — 
b) katholiſche, 2 St. 1) Glaubenslehre: Von Gott dem Heiliger und Vollender. 2) Sittenlehre: 
Die allgemeine Sittenlehre — von dem ſittlich Guten und ſittlich Böfen. Beides nach Königs „Lehr- 
buch für den katholiſchen Religionsunterricht für Gymnaſien und Realſchulen“. Laubitz. 

Deutſch: 3 St. 1) Lektüre: Minna von Barnhelm und Emilia Galotti von Leſſing, Götz von 
Berlichingen und Egmont von Goethe, Abſchnitte aus Schillers Abfall der Niederlande. 2) Litteratur- 
geſchichte: Überſicht über die Hauptperioden, beſonders die Zeit der 2. Blüteperiode. 3) Grund- 
geſetze der Logik. Disponierübungen. Vorträge. Aſt. 

Aufgaben für die dentſchen Auffätze: 
1. Schwert und Zunge. 2. Was beabſichtigte Leſſing in ſeiner „Minna von Barnhelm“ mit der 

Einführung Riccauts? 3. (Klaſſenaufſatz) O1 Nicht der Krieger allein zeigt Tapferkeit. UI Die Vorfabel zu 

Leſſings „Minna von Barnhelm“. 4. Der Kammerherr Marinelli in Leſſings „Emilia Galotti“. 5. OI Götz von 

Berlichingens Recht und Schuld. (Nach Goethes „Götz v. Berlichingen“) UI Wer nicht vorangeht, der kommt 

zurücke. 6. Kein Unglück iſt ſo groß, es trägt ein Glück im Schoß. 7. (Klaſſenarbeit) Wie der Herr, ſo der 

Knecht. (Nachgewieſen an Goethes „Götz v. Berlichingen“.) 8. Es ſtürzt den Sieger oft ſein eignes Glück. 

9. Gellert und Klopſtock. 10. Welche Umſtände begünſtigten den Abfall der Niederlande von Spanien. (Nach 

der Einleitung von Schillers „Abfall der Niederlande“ .) 

Themata für die Reifeprüfungen: 1) zu Michaelis 1889: Züge der Treue in Leſſings 

„Minna von Barnhelm“. 2) zu Oſtern 1890: Wodurch giebt ſich in Goethes „Götz von Berlichingen“ der 

Eintritt einer neuen Zeit kund? 

Tutein: 8 St. Grammatik: 2 St. Theoretiſche und praktiſche Anleitung zum lateiniſchen 
Aufſatz, Dispoſitionsübungen, 10 Aufſätze, davon 2 in der Klaſſe. Das Wichtigſte aus der Stillehre 
und Synonymik, nach Bedarf Wiederholungen aus der Grammatik von Ellendt-Seyffert. Exercitien aus 
Süpfle's Aufgaben III, Extemporalien, zum Teil im Anſchluß an die Lektüre. Lektüre: Proſa, 
4 St.: Cie. Verr. IV, Tac. Ann. II, Cic. de off. J, Livius VII. Übungen im Überſetzen aus dem 
Stegreif. Der Direktor. — Horaz: 2 St.: Carm. I, II und mehrere Epiſteln; die Wieder- 
holung in lateiniſcher Sprache. Einige Oden wurden auswendig gelernt. Die lyriſchen Metra. 
Polſter. j 

Aufgaben für die lateiniſchen Auffätze: 

J. Quanto veteres amore patriam amplexi sint, exemplis nonnullis ostenditur. 2. a. Colloquii, 
quod cum Protagora Socratem habentem Plato facit, quae causa fuerit, qui ordo, qui exitus. b. Ulixes 
et Telemachus, ubi in patriam reverterunt, apud Eumaeum congrediuntur, 3. Oedipum gravissima scelera 
non tam admisisse quam toleravisse (Klaſſenaufſatz). 4. Verris cupiditas quanta fuerit, nonnullis exemplis 
illustratur. 5. a. Demosthenem non tam Philippi virtuti, quam inertiae civium succubuisse. b. In Ulixe 
prudentia an coustautia sit magis admiranda. 6. In Oedipo Coloneo Theseum quid ut ageret, quinquies 
Sophocles in scenam produxerit. 7. "Adni« ra TÖV mOoÀéuwv, quam Thucydides recte Archidamum 
dicentem faciat, cum aliis exemplis tum ipso bello Peloponnesiaco illustratur. 8, Dulce et decorum est 
pro patria mori (Klafjenaufjag). 9. Quae potissimum res ab utrisque gestae sint primo belli Peloponne- 

siaci anno. 10, a. Quas potissimum veternm virtutes Horatius ad imitandum aequalibus proposuerit, 
b. Nihil Atheniensibus bello Peloponnesiaco gravius accidisse quam mortem Perielis. 
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Themata für die Reifeprüfungen: 1) zu Michaelis 1889: Demosthenem non tam Phi. 
lippi virtuti, quam inertiae civium sucenbnisse. 2) zu Oſtern 1890: Quas potissimum veternm virtutes 
Horatius ad imitaudum aequalibus proposuerit. 

Griechiſch: 6 St. Grammatik: 1 St. Wiederholungen aus der Formenlehre und der Syntax, 
nach v. Bamberg. Alle 14 Tage eine häusliche oder Klaſſenarbeit, letztere teils ins Griechiſche, teils 
aus dem Griechiſchen. Lektüre: 3 St. Soph. Oed. Col., Thuc. II (1. Hälfte), Plat. Euthyphron und 
Kriton. Übungen im Überſetzen aus dem Stegreif. Der Direktor. — Homer, 2 St.: II. 
B. I—XII. Die homeriſchen Formen nach v. Bamberg. Polſter. 

Franzöſiſdy: 2 St. Grammatik: Artikel, Adjektivum nach Plötz' Schulgrammatik. Wieder- 
holungen aus allen Gebieten der Syntan. Lektüre: Duruy, Le Siècle de Louis XIV (fortgeſ.); 
im Winter Corneilles Cid. Alle drei Wochen eine ſchriftliche Arbeit. Dr. Fenge. 

Hebrüiſch (fakultativ), 2 St. Grammatik: Die Lehre vom Nomen und das Wichtigſte aus 
der Syntax. Wiederholung des Verbums, nach Seffers Elementarbuch. Geleſen wurden einzelne Kapitel 
aus Geneſis, Exodus und 1. Buch der Könige. Extemporalien und häusliche Arbeiten. — Die Auf- 
gabe für die Reifeprüfung zu Oſtern 1890: Exod. IV, 27—30. Mit. 

Polniſch fiel aus. ] 

Geſchichte und Geographie, 3 St. Geſchichte, 2 St.: Geſchichte des Mittelalters, vornehm- 
lich des deutſchen Volkes bis zur Reformation, Wiederholung der Geſchichte des Altertums, nach dem 
Grundriß von Pütz. Geographie Deutſchlands, Wiederholung der Geographie der übrigen Länder 
Europas. Brungert. 

Mathematik, 4 St. 1) Arithmetik, 2 St.: Wortgleichungen; geometriſche Reihen, Zinſes⸗ 
zins⸗ und Rentenrechnung; diophantiſche Gleichungen, nach Kambly's Arithmetik. 2) Geometrie: 
2 St. Stereometrie, nach Kambly's Stereometrie. Vierzehntägige häusliche oder Klaſſenarbeiten. 
Prof. Schmidt. 

Aufgaben für die Reifeprüfungen: 1) zu Michgeli 1889: 1) Eine Elfenbeinkugel ift 112 gr 
ſchwerer als eine Bleikugel; werden die Kugeln aber unter Waſſer gewogen, ſo iſt die Bleikugel 132 gr ſchwerer 
ols die Elfenbeinkugel. Wie ſchwer iſt jede der beiden Kugeln und wie groß iſt der Radius der einen dieſer beiden 
Kugeln? (Spez. Gew. d. Bleis 11,35, des Elfenbeins 1,8). 2) Es iſt ein gerades Trapez zu konſtruieren, von 
welchem die Diagonale, der ſpitze Winkel und das Verhältnis der Grundlinien gegeben ſind. 3) Es iſt ein Dreieck 
zu berechnen, von welchem der Umfang U 546, y= 59“ 297“ 23,2“ und der Radius des Inkreiſes E 52 
gegeben ſind. 4) Bei einem Kegel, deſſen Achſenſchnitte ſämtlich an der Spitze einen rechten Winkel haben, iſt die 
kleinſte Seite gleich dem Radius des Grundkreiſes. Man ſoll einen Achſenſchnitt legen, deſſen Seiten eine ſtetige 
Proportion bilden. Welchen Winkel bildet ſeine Hypotenuſe mit der Hypotenuſe des Normalſchnitts? 

2) zu Oſtern 1890: 1) Die Summe einer geometriſchen Reihe iſt 80; die Summe der reciproken 
Glieder dieſer Reihe ift 9% ; ſetzt man die letzte Reihe bis ins Unendliche fort, fo ift die Summe dieſer unendlich 
fallenden Reihe /. Wie heißt die erſte Reihe? 2) Es ift ein Trapez zu konſtruieren, bei welchem das Rechteck 
aus den beiden parallelen Seiten gleich iſt dem Rechteck aus den konvergenten Seiten, wenn die Höhe und die 
Winkel an der Grundlinie gegeben ſind. 3) Es iſt ein Dreieck zu berechnen, von welchem die Differenz zweier 
Winkel & — B—=d—14° 15“ und die beiden Strecken, in welche die Halbierungslinie des dritten Winkels die 
Gegenſeite theilt u—84,5, v= 79,5 gegeben find. 4) Ein Körper beſteht aus einem Würfel und einer geraden 
Pyramide von derſelben Grundfläche; ſämtliche Kanten dieſes Körpers ſind gleich a. In welchem Verhältnis müſſen 
die ſpezifiſchen Gewichte des Würfels und der Pyramide ſtehen, wenn der Schwerpunkt des ganzen Körpers in die 
gemeinſchaftliche Grundfläche fallen ſoll und um welchen Winkel muß der Körper um eine der Grundkanten des 
Würfels gedreht werden, damit er umfällt? 

Phyſik, 2 St.: Mechanik der feſten Körper, nach Trappe's Schulphyſik. Mathematiſche 
Geographie. Prof. Schmidt. 
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Secunda. 
Ordinarius; Oberlehrer A ft. 

Religionslehre, a) evangeliſche, 2 St.: 1) Lektüre der Apoſtelgeſchichte, im Anſchluß 
daran das Wichtigſte über die Ausbreitung der Kirche und die Chriſtenverfolgungen. 2) Bibelkunde 
des Neuen Teſtamentes. Wiederholung des Katechismus und von Liedern. Nach Hollenberg's 
„Hülfsbuch für den evangeliſchen Religionsunterricht in Gymnaſien“. Mft. — b) katholiſche, 
2 St.: 1) Allgemeine Glaubenslehre, Erſter Teil: Von der vorchriſtlichen Offenbarung. Erklärung der 
Schriften des Alten Teſtaments, 2) Kirchengeſchichte: Die vierte und fünfte Periode (von Gregor VII 
bis auf unſere Zeit). Beides nach Königs „Lehrbuch für den katholiſchen Religionsunterricht für 
Gymnaſien und Realſchulen“. Laubitz. 

Deutſch, 2 St.: Erklärung ausgewählter Proſaſtücke und Gedichte aus dem Leſebuche von 
Hopf und Paulſiek. Aufſatzlehre, Ubungen im Disponieren. Geleſen wurde im Sommer: Hermann 
und Dorothea von Goethe; im Winter: Jungfrau von Orleans, ſowie einzelne Gedichte Schillers 
und ausgewählte Stücke aus dem Nibelungenliede. Übungen im freien Vortrage. Brungert. 

Aufgaben für die deutſchen Aufſätze: 
1. a) Deutſch und Fremd. Im Anſchluß an das gleichnamige Gedicht Geibels. b) Frühlings Ankunft. 

2. Ubi patria, ibi bene. 3. England und Phönizien. 4. Wie hat Goeihe in „Hermann und Dorothea“ den 

Schauplatz der Handlung dargeſtellt. (Klaſſenarbeit.) 5. Den Wald zu ſchirmen und zu pflegen, Bringt dem 

Lande reichen Segen. 6. Die Entſtehung der Glocke. 7. a) Des Menſchen Leben iſt ein Kampf mit der Natur. 

b) Welche Gedanken und Vorſätze regt die Betrachtung der Natur im Herbſte in uns an? 8. Concordia parvae 

res crescunt, discordia maximae dilabuntur. 9. Die Siegeslaufbahn der Jungfrau von Orleans. 10. Deutſchland, 

das Herz Europas. (Klaſſenarbeit.) 

Latein, 8 St. Grammatik, 2 St.: Wiederholung und Erweiterung der Abſchnitte über 
die Bedeutung der Tempora in Nebenſätzen, über die Modi, Frageſätze oratio obliqua, Participium, 
Gerundium und Supinum. Die Lehre vom Substantivum, Adjectivum und Pronomen, die koordi— 
nierenden Konjunktionen, nach Ellendt-Seyffert. Überſetzen aus Süpfle's Aufgaben II. 8. Exercitien 
und 20 Extemporalien. Lektüre, 4 St.: Livius XXV, Kap. 28 bis XXVI, Kap. 20. Cicero pro 
Q. Ligario und pro rege Deiotaro. Sallustius, de bello Jug. Kap. 1—40. Wit. 

Vergil, 2 St.: Erweiterung der Verslehre nach Seyfferts lateiniſcher Schulgrammatik. 
Uberſetzt: Buch IX, 168—502; XI, 597—915; XII, 887—952; I und II. Bis Michaeli der Di- 
rektor, dann Miſchke. 

Aufgaben für die lateiniſchen Auffätze: 
1. Caesar anno LX. Rhenum transgressus quid in Germania confecerit. 2. Quas potissimum 
causas Cicero ad Q. Ligarium defendendum attulerit. 

Griechiſch, 7 St. Grammatik, 2 St.: Nach kurzer Durchnahme der wichtigſten That- 
ſachen der griechiſchen Syntax ausführlichere Behandlung der Tempus- und Moduslehre, nach Seyffert— 
v. Bamberg's Hauptregeln der griechiſchen Syntax. Wiederholung der Formenlehre. 20 Klaſſen⸗ 
und 6 häusliche Arbeiten. Lektüre, 3 St.: Xenoph. Hellen. Buch II; Memorabilien Buch 1; 
Lysias oratt. 7, 12, 22. Theill. 

Homer, 2 St.: Odyssee, Buch XIX, XXII, XXIII. Einige zuſammenhängende Stücke 
wurden auswendig gelernt. Das Wichtigſte von den homeriſchen Formen, nach v. Bamberg. Polſter. 
Franzöſiſch, 2 St. Grammatik, 1 St.: Konjunktivus nach Ploetz' Schulgram. L. 50—55, 
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Wiederholt L. 24—49. Alle 3 Wochen eine ſchriftliche Arbeit. Lektüre: Michaud, „Histoire 
de la premiere croisade“, Buch III und IV. Dr. Fenge. 

Hebräiſch (fakultativ), 2 St.: Elementarlehre und das ſtarke Verbum, Überſetzen der einſchlä— 
gigen Übungsſtücke, nach Seffer's Elementarbuch. Schriftliche Übungen. Wit. 

Polniſch fiel aus. 

Geſchichte und Geographie, 3 St. Geſchichte, 2 St.: Geſchichte der orientaliſchen Kultur- 
völker in Überſichten. Geſchichte Griechenlands bis in die Zeit der Nachfolger Alexanders d. Gr., 
nach Pütz. Wiederholungen aus der römiſchen und deutſchen Geſchichte. Geographie, 1 St.: 
Die vier Erdteile außer Europa und Wiederholungen aus der Geographie Deutſchlands, nach Seydlitz. 
Brungert. 

Mathematik, 4 St. 1) Arithmetik, 2 St., feit Neujahr 1 St.: Gleichungen 1. und 2. 
Grades mit mehreren Unbekannten. Arithmetiſche Reihen, nach Kambly's Lehrbuch der Arithmetik. 
2) Geometrie, 2 St., ſeit Neujahr 3 St.: Berechnung der regulären Polygone und des Kreiſes; 
Anwendung der Algebra auf die Geometrie, nach Kamblys Planimetrie. Stereometrie bis zu der 
Lehre von den Ecken einſchließlich, nach Kamblys Stereometrie. Vierzehntägige häusliche oder Klaſſen 
arbeiten. Prof. Schmidt. 
Phyſik, 2 St.: Allgemeine Körpereigenſchaften; die Hauptgeſetze der Chemie. Alkuſtik. 
Wärmelehre, nach Trappe's Schulphyſik. Prof. Schmidt. 
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Obertertia. 
Ordinarius: Gymnaſiallehrer Polſter. 

Religionslehre, a) evangeliſche, kombiniert mit UII, 2 St.: 1) Das Leben Jeſu nach 
den 4 Evangelien mit beſonderer Berückſichtigung des Evang. des Lukas. 2) Katechismus: Erklärt 
wurde das 2. Hauptſtück, gelernt das 4. und 5. Kirchenlieder und Bibelſprüche wiederholt und neu 
gelernt. Das Wichtigſte von dem chriſtlichen Kirchenjahre. Nach Hollenberg's Hülfsbuch. A ſt. — 
b) katholiſche, kombiniert mit UIN, 2 St.: 1) Das dritte Hauptſtück aus dem Diözeſankatechismus 
Lehre von den Sakramenten); Wiederholung der Lehre vom Glauben, Erklärung der kirchlichen Kult— 
handlungen. 2) Wiederholung der bibliſchen Geſchichte nach Schuſter-Mey. Laubitz. 

Deutſch, 2 St.: Satzlehre. Lektüre aus dem Leſebuche von Hopf und Paulſiek II, 
1 Abt. Aufſuchen der Dispoſition geleſener Stücke. Erklärung, Auswendiglernen und Vortragen von 
Gedichten. Häusliche Aufſätze und Klaſſenarbeiten. Polſter. 

Latein, 9 St.: Grammatik, 4 St.: Wiederholung der unregelmäßigen Verba und der 
Kaſuslehre; Orts-, Raum-, und Zeitbeſtimmungen. Tempus- und Moduslehre nach Ellendt-Seyffert 
bis § 343. Mündliches Überſetzen aus Oſtermann, 4. Abt. Extemporalien und Exereitien. Lektüre 
3 St.: Caes. B. G. Buch V, VI und VII zum Teil. Polſter. 

Ovid, 2 St.: Im Sommer: Buch I v. 748 — 779, II v. 1- 366, XI v. 194 — 220. 
Im Winter: Buch I, 89—162; VI, 146—302; III. 511—733; III, 1-137; memoriert Buch I, 
89—162. Das Weſentlichſte aus der Proſodie und Metrik im Anſchluß an die Lektüre durchgenom— 
men und erklärt. Bis Michaeli A ſt, dann Miſchke. 

Griechiſch, 7 St. Grammatik, im Sommer 4, dann 3 St.: Wiederholung und Erweite— 


a 


rung der Deklination und der Konjugation der Verba auf w, die Verba auf we, verba anomala 
und Präpoſitionen, nach Franke⸗v. Bamberg's griechiſcher Formenlehre. Überſetzen aus Spieß' Übungs- 
buch, II. Rurfus. 20 Klaſſen- und 8 häusliche Arbeiten. Lektüre, im Sommer 3, dann 4 St.; 
Xenoph. Anabasis, Buch IV und V. Theill. 

Franzöſiſch: 2 St. Grammatik, 1 St.: Ploeg Schulgram. L. 24—49. Wiederholung 
einzelner Teile der Formenlehre. Alle drei Wochen eine ſchriftliche Arbeit. Lektüre: Voltaire: 
„Histoire de Charles XII“, Buch III. Dr. Fenge. 

Polniſch (fakultativ), kombiniert mit UIII und IV, 2 St.: Lektüre und Deklamation aus Cegielski 
und Moliuski; Satzlehre. 12 Aufſätze, 12 Überſetzungen aus dem Polniſchen ins Deutſche. Spribille. 

Geſchichte und Geographie, 3 St. Geſchichte, 2 St.: Geſchichte des brandenburg⸗-preußi⸗ 
ſchen Staates bis zu 1890, nach Hahn, zugleich im Anſchluß an die deutſche Geſchichte. Wiederho— 
lungen aus der Geſchichte des Mittelalters. Geographie, 1 St.: Phyſikaliſche und politiſche 
Geographie des deutſchen Reiches, nach Seydlitz (B. 20. Aufl. H.) Wiederholungen aus der Heimats— 
kunde. Bis Michaeli Dr. Trachmann, bis Weihnachten Polſter, dann Dr. Schulze. 

Mathematik, 3 St. Arithmetik, 1 St.: Das Wurzelziehen, die Rechnung mit Wurzel- 
größen, leichtere Gleichungen 1. und 2. Grades mit einer Unbekannten, nach Kambly's Arithmetik. 
2) Planimetrie, 2 St.: Ahnlichkeitsſätze, Proportionalität gerader Linien bei Vielecken und bei 
Kreiſen, nach Kambly's Planimetrie. Alle 14 Tage eine häusliche oder eine Klaſſenarbeit. Prof. 
Schmidt. 

Naturbeſchreibung, 2 St.: Im Sommer: Lehre vom Bau des menſchlichen Körpers; im Winter: 
die wichtigſten Mineralien, beides nach Bail. Spribille. 
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Untertertia. 
Ordinarius: Gymnaſiallehrer Theil. 

Religionslehre: a) evangeliſche, vergl. bei OI; b) katholiſche, vergl. bei OII. 

Deulſch, 2 St.: Erklärung poetiſcher und proſaiſcher Stücke aus dem Leſebuche von Hopf und 
Paulſiek II. 1. Abt. Vortrag ausgewählter Gedichte. Erklärung des Versmaßes. Wiederholungen aus 
der Grammatik. Erſte Übungen im Disponieren. 16 Aufſätze, darunter 4 in der Klaſſe. Brungert. 

Latein, 9 St. Grammatik, 4 St.: Wiederholung und Erweiterung der Kaſuslehre und 
die wichtigſten Regeln aus der Tempus- und Moduslehre, nach Ellendt-Seyffert. Überſetzen aus Oſter⸗ 
mann's Übungsbuch IV. 24 Klaſſen- und häusliche Arbeiten. Lektüre, 3 St.: Caesar de bello 
Gallico, Buch J und II. Theill. 

Ovid, 2 St.: Metamorphosen, Ausgewählte Stücke: Anfang der Creatio mundi, Diluvium, 
Ceres und Proserpina., Niobe. Agrestes Lyciae., Philemon und Baucis. Brungert. 

Griechiſch, 7 St.: Regelmäßige Formenlehre bis zu den Verbis auf . nach der Grammatik 
von Franke-Bamberg. Auswendiglernen von Vokabeln; mündliche und ſchriftliche Überſetzungsübungen 
nach dem Übungsbuch von Spieß I. Kurſus. Extemporalien und Exercitien. Im Sommer Polſter, 
dann 5 St. Polſter, 2 St. der Direktor. 

Tranzöſiſch, 2 St.: Durchnahme der Lektionen 1—28 der Ploetz'ſchen Schulgrammatik. 
16 Klaſſen- und 4 häusliche Arbeiten. Lektüre ausgewählter Stücke aus Lüdecking's Lehrbuch I. Teil. 
Theill. 


Polniſch (fakultativ), vergl. bei OILI. 

Geſchichte und Geographie, 3 St. Geſchichte, 2 St.: Geſchichte Deutſchlands von den 
erſten Anfängen bis in die Reformationszeit, nach Pütz' Leitfaden. Wiederholungen aus der alten 
Geſchichte. Geographie, 1 St.: Allgemeine Geographie Europas; die einzelnen Länder Europas 
außer Deutſchland. Wiederholung aus der Heimatskunde. Brungert. 

Mathematik, 3 St. 1) Arithmetik, 1 St.: Die vier Grundrechnungen mit einfachen 
Buchſtabengrößen und mit Potenzen; Proportionslehre; Potenzieren, nach Kambly's Arithmetik. 
2) Plan imetrie, 2 St.: Kreislehre, Verwandlung, Teilung und Ausmeſſung geradliniger Figuren. 
Alle 14 Tage eine häusliche oder eine Klaſſenarbeit. Prof. Schmidt. 

Nalurbeſchreibung, 2 St.: Im Sommer: Beſchreibung von Pflanzen, das natürliche Syſtem; 
im Winter: die wirbelloſen Tiere, beides nach Bail. Spribille. 
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Quarta. 

Ordinarius: bis Michaeli Dr. Trachmann, bis Weihnachten Miſchke, dann Dr. Schulze. 

Religionslehre, a) evangeliſche, kombiniert mit V, 2 St.: 1) Bibliſche Geſchichte des 
Neuen Teſtamentes mit Ausſchluß der Apoſtelgeſchichte, nach Preuß. 2) Katechismus: Das 3. Haupt 
ſtück mit einigen Sprüchen. Sechs Kirchenlieder gelernt, nach Hollenberg. Bis Michaeli Dr. Trach 
mann, dann Aft. — b) katholiſche, kombiniert mit V, 2 St.: 1) Das Wichtigſte aus dem 
zweiten Hauptſtücke nach dem Dibceſankatechismus. Erklärung des Kirchenjahres. 2) Bibliſche Geſchichte 
des Neuen Teſtaments, nach Schuſter-Mey. Laubitz. 

Deutſch, 2 St.: Leſen und Erklären proſaiſcher und dichteriſcher Leſeſtücke aus Hopf und Paulſiek 
I, 3; mündliche Wiedergabe des Geleſenen und Übung im Vortrag von Gedichten. Lehre vom zufam- 
mengeſetzten Satze und Vervollſtändigung der Interpunktionslehre. Alle 14 Tage ein Diktat oder 
Aufſatz. Bis Michaeli Dr. Trachmann, bis Weihnachten Miſchke, dann Dr. Schulze. 

Latein, 9 St. Grammatik, 6 St.: Wiederholung und Ausbau der Formenlehre. Ein 
übung der Kaſuslehre, nach Seyffert, mit Beſchränkung auf das Regelmäßige. Aus der Syntax des 
Verbums: Acc. c. inf., Particip. conj., Abs. abs., Konjunktiv nach ut, ne, quin, quominus. Tägliches 
Überſetzen nach Oſtermann. Wöchentlich eine häusliche oder Klaſſenarbeit. Lektüre, 3 St.: Cornel 
Miltiades, Themistocles, Aristides, Hannibal. Bis Michaeli Dr. Trachmann, bis Weihnachten 
Miſchke, dann Dr. Schulze. 

Framöſiſch, 5 St.: Plötz' Elementargram. L. 60—112. Leſeſtücke und Gedichte in Auswahl 
(aus der Elementargram.) Außer den unregelm. Verben von L. 106—112 ſämtliche Verba der fog. 
2. Konjug. Alle 8 Tage eine ſchriftliche Arbeit. Dr. Fenge. 

Polniſch (fakultativ), vergl. bei OII. 

Geſchichte und Geographie, 4 St. Geſchichte, 2 St.: Die Hauptereigniſſe und die hervor 
ragendſten Perſonen der griechiſchen und römiſchen Geſchichte, nach Pütz. Geographie, 2 St.: 
Die fünf Erdteile, nach Seydlitz (B., 20. Aufl. ff.) Bis Michaeli Dr. Trachmann, bis Weih- 
nachten Miſchke, dann Dr. Schulze. 

Rechnen und Mathematik, 4 St. Rechnen, 2 St.: Regel-de⸗tri⸗, Zins-, Geſellſchafts⸗ 
Rabattrechnung, nach Böhme Heft 7, Nr. XII. Vierteljqährlich 4 Klaſſen⸗ und häusliche Arbeiten. 
Kreidelhoff J. 
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Planimetrie, 2 St.: Die Lehre von den Winkeln und den Parallelen; Kongruenz 
der Dreiecke; das Parallelogramm, nach Kambly's Planimetrie. Im Winter vierzehntägige häusliche 
Arbeiten. Prof. Schmidt. 

Naturbeſchreibung, 2 St.: Im Sommer: Beſchreibung einheimiſcher Pflanzen und das 
Linné'ſche Syſtem; im Winter: Wirbeltiere. Kreidelhoff J. 

Zeichnen, 2 St.: Gerad- und krummlinige Figuren, Blumen, Ornamente u. f. w., nad) 
Domſchke. Kreidelhoff J. 
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Quinta. 
Ordinarius: Oberlehrer Spribille. 

Religionslehre, a) evangeliſche, vergl. bei IV; b) katholiſche, vergl. bei IV. 

Deutſch, 2 St.: Leſen, Erklären und Nacherzählen ausgewählter proſaiſcher Stücke aus Hopf 
und Paulſiek I, 2. Abt. Beſprechung, Auswendiglernen und Vortragen von Gedichten, Einübung ein— 
zelner wichtiger Abſchnitte aus der Grammatik nach Hopf und Paulſiek. Wiederholung der Lehre vom 
einfachen und erweiterten Satze; der zuſammengeſetzte Satz; Interpunktionslehre. Orthographiſche 
Diktate abwechſelnd mit kleinen Aufſätzen. Spribille. 

Latein, 9 St.: Ausbau der regelmäßigen Formenlehre, unregelmäßige Formenlehre, nach 
Seyffert's Grammatik. Einübung der ſyntaktiſchen Regeln in Oſtermanns lateiniſchem Überſetzungs⸗ 
buche. Auswendiglernen von Vokabeln aus Oſtermanns Vokabularium. Überſetzen aus Oſtermanns 
lateiniſchem Überſetzungsbuche. 32 Extemporalien, 4 Exereitien. 7 St. Spribille, 2 St. bis 
Michaeli Dr. Trachmann, bis Weihnachten Miſchke, dann Dr. Schulze. 

Eranzöſiſch, 4 St.: Plötz, Elementar⸗Grammatik L. 1—60. Vervollſtändigung der erſten und 
Einübung der zweiten Konjugation. Mündliches und ſchriftliches Überſetzen. 26 Extemporalien, 
4 Exercitien. Spribille. 

Poluiſch (fakultativ), kombiniert mit VI, 2 St.: Lektüre und Nacherzählen der geleſenen 
Stücke aus Molinski I; Deklinations- und Konjugationsübungen. Mündliches und ſchriftliches Über- 
ſetzen aus dem Deutſchen ins Polniſche und umgekehrt, nach Schönke und Wolinski. 10 Abſchriften, 
10 Diktate, 4 Aufſätze. Spribille. 

Geſchichte und Geographie, 3 St. Geſchichte, 1 St.: Biographiſche Erzählungen aus 
der römischen Sage und Geſchichte. Die wichtigſten Ereigniſſe aus der deutſchen Geſchichte. Lebens— 
bilder aus der brandenb.⸗preuß. Geſchichte. Geographie, 2 St.: Europa mit beſonderer Berück— 
ſichtigung Deutſchlands. Wiederholungen. Brungert. 

Vechnen, 4 St. Die Bruchrechnung mit gewöhnlichen und Dezimalbrüchen, einfache Regel- 
de⸗tri, nach Böhme Heft 4, Nr. IX. Meſſen und Taxieren von Strecken, Winkeln, Flächengrößen, 
Konſtruktion von Figuren durch einfaches Aneinanderfügen der gegebenen Elemente. Vierteljährlich 
5 Klaſſen- und häusliche Arbeiten. Kreidelhoff J. 

Naturbeſchreibung, 2 St. Im Sommer: Botanik, Beſchreibung einheimiſcher Pflanzen; im Win- 
ter: Beſchreibung von Wirbeltieren mit Hinleitung zur Bildung des Gattungsbegriffes. Kreidelhoff II. 

Schreiben, 2 St. Nach Heften von Leßhaft. Kreidelhoff II. 

Zeichnen, 2 St.: Zeichnen krummliniger und gemiſchtliniger Figuren; Vorübungen zum 
Schattieren, nach Domſchke. Kreidelhoff J. 
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Sexta. 
Ordinarius: Gymnaſiallehrer Dr. Fenge. 

Religionslehre, a) evangeliſche, 3 St. Geſchichten des Alten Teſtaments, nach Preuß; 
das erſte Hauptſtück nebſt Sprüchen gelernt und erklärt; ſieben Kirchenlieder; das chriſtliche Kirchenjahr. 
Ratſch. — b) katholiſche, 3 St. Bibliſche Geſchichte: Ausgewählte Stücke aus dem Neuen 
Teſtamente, nach Schuſter-Mey. Katechismus: das Wichtigſte aus der Lehre vom Glauben, nach dem 
Diözeſankatechismus. Erklärung der kirchlichen Feſttage. Laubitz. 

Deutſch, 3 St.: Die Redeteile, ſtarke und ſchwache Deklination, die Konjugation im allge— 
meinen, die Präpoſitionen, Rechtſchreibung und Leſezeichen. Der einfache und erweiterte Satz. Leſen, 
Erklären und Nacherzählen von proſaiſchen und poetiſchen Stücken aus dem Leſebuche von Hopf und 
Paulſiek für Serta. Auswendiglernen und Vortrag beſtimmter Gedichte. Jede Woche ein Diktat, am 
Schluſſe erſte Verſuche im Aufſatz. Dr. Fenge. 

Latein, 9 St.: Einübung der regelmäßigen Deklination und Konjugation mit Ausſchluß der 
Deponentia. Die Komparation der Adjektiva, die Pronomina, Grund- und Oronungszahlen; das Wich⸗ 
tigſte über Adverbia, Konjunktionen und Präpoſitionen, nach Ellendt-Seyffert's Grammatik. Mündliche 
und ſchriftliche übungen im Überſetzen aus Oſtermann's Ubungsbuch. Auswendiglernen der Vokabeln 
aus Oſtermann's Vokabularium für Sexta. Wöchentlich eine Klaſſenarbeit. 7 St. Dr. Fenge, 
2 St. der Direkor. 

Polniſch (fakultativ), vergl. bei V. 

Geſchichte und Geographie, 3 St. Geſchichte, 1 St.: Biographiſche Erzählungen aus 
der griechiſchen Sage und Geſchichte. Geographie, 2 St.: Geographiſche Vorbegriffe. Die fünf 
Erdteile und Weltmeere mit beſonderer Berückſichtigung Europas. Brungert. 

Rechnen, 4 St.: Die vier Species mit unbenannten und benannten Zahlen. Die wichligſten 
Maße, Münzen und Gewichte; Reduktion auf höhere und mindere Einheiten; einfache Regel-de⸗tri— 
Aufgaben; Zeitrechnung, nach Böhme Heft 3, Nr. VIII. Kreidelhoff II. 

Naturbeſchreibung, 2 St.: Sommerſemeſter: Einführung in die Pflanzenkunde im Anſchluß 
an die Betrachtung einzelner charakteriſtiſcher einheimiſcher Pflanzen; die wichtigſten ausländiſchen 
Handelspflanzen. Winterſemeſter: Einführung in die Kenntnis des Tierreichs im Anſchluß an die 
Betrachtung einzelner Säugetiere und Vögel. Kreidelhoff II. 

Schreiben, 2 St.: Taktſchreiben deutſcher und lateiniſcher Schrift, nach Leßhaft. Ratſch. 

Zeichnen, 2 St.: Zeichnen ae Linien und geradliniger Figuren; die erſten Anfänge des 
Schattierens, nach Domſchke. Kreidelhoff I 
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1. Vorschulklasse. 
Ordinarius: Vorſchullehrer Kreidelhoff II. 

Religionslehre, a) evangeliſche, kombiniert mit Vorſchulkl. 2, 2 St.: Ausgewählte 
bibliſche Geſchichten des Alten und Neuen Teſtaments, nach Kolde's Religionsbuch und dazu paſſende 
Liederverſe wurden gelernt; desgleichen die Gebote und das Vateruuſer. Das e über die 
chriſtlichen Feſttage. Ratſch. — b) katholiſche, kombiniert mit Vorſchulkl. 2, 2 St.: 1) Wus- 
gewählte Stücke aus dem Alten Teſtamente, nach Schuſter-Mey; 2) Memorieren des kleinen Katechismus 
und Erklärung deſſelben. Laubitz. 
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Deutſch, 10 St.: Stücke aus Paulſiek's „Deutſchem Leſebuche für die Vorſchule“ geleſen, 
erklärt, wiedererzählt, Gedichte gelernt. Im Anſchluß an das Leſebuch Kenntnis der Redeteile und des 
einfachen erweiterten Satzes (Subjekt, Prädikat, Objekt, adverbiale Beſtimmungen). Täglich ortho⸗ 
graphiſche Übungen durch Abſchreiben aus dem Leſebuche, außerdem wöchentlich ein Diktat zur Kor⸗ 
rektur. Kreidelhoff II. 

Geographie, 2 St.: Während des Sommerſemeſters allgemeine geographiſche Begriffe, die 
Provinz Poſen; im Winterſemeſter die Planigloben in allgemeinen Umriſſen. Kreidelhoff II. 

Rechnen, 4 St.: Die vier Species in unbenannten ganzen Zahlen im unbegrenzten Zahlen⸗ 
raum ſchriftlich und im Kopfe, nach Böhme Heft 2, Nr. VII. Kreidelhoff II. 

Schreiben, 2 St.: Deutſche und lateiniſche Schrift geübt nach Heften von Leßhaft. Ratſch. 
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2. Vorschulklasse. 
Ordinarius: Vorſchullehrer Ratſch. 

Religionslehre, a) evangeliſche, vergl. bei Vorkl. 1; b) katholiſche, vergl. bei Vorkl. 1. 

Deutſch, 9 St.: Ausgewählte Stücke aus E. Bock's Leſebuch, Teil II geleſen, erklärt und 
wiedererzählt. Im Anſchluß an das Leſebuch Kenntnis des Subſtantivs, Artikels, Adjektivs, Verbums 
und Pronomens. Deklination. Wöchentlich ein Diktat. Täglich eine Abſchrift. Mehrere Gedichte 
wurden gelernt. Ratſch. 

Nechnen, 4 St.: Die vier Species im Zahlenkreiſe von 1—100 ſchriftlich und mündlich. 
Numerieren bis 1000, nach Böhme Heft 2 Nr. VII. Gelernt das Einmaleins. Wöchentlich eine 
Klaſſenarbeit. Ratſch. 

Schreiben, 3 St.: Lateiniſche und deutſche Schrift geübt nach Heften von Leßhaft. Ratſch. 


— yy k — 


Von der Teilnahme am evangeliſchen und ſtatholiſchen Religionsunterrichte war niemand 
entbunden. 
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Jüdiſcher Religionsunterricht 
wurde in 3 Abteilungen und je einer Stunde erteilt: I. Abteilung (Prima und Sekunda): Von 
der Auflöſung des jüdiſchen Reiches bis zum Abſchluß des Talmud. Die Bücher Jeſaja und Eſther 
im Urtext. II. Abteilung (Oberlertia, Untertertia, Quarta): Von Joſua bis Salomo. Erklärung 
der Feſt-und Faſttage. III. Abteilung (Quinta und Sexta): Von der Schöpfung bis zur Knechtſchaft 
der Iſraeliten in Agypten. Erklärung der Feſt- und Faſttage. Lehrbücher: Levy's bibliſche 
Geſchichte. Bäck's Geſchichte des jüdiſchen Volkes. Rabbiner Dr. Kohn. 


Techniſcher Anterricht 


a) im Turnen wurde in 5 Abteilungen (I. Abt. Prima, Sekunda, Obertertia, II. Unter⸗ 
tertia, Quarta, III. Quinta, IV. Sexta, V. 1. und 2. Vorſchulklaſſe) zu je 2 Stunden vom G. L. Dr. 
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Fenge erteilt. Ganz entbunden von der Teilnahme waren aus Abteilung I4, II 2, III I, 
IV 3, V 1, zeitweiſe entbunden aus Abteilung 1 8, II 4, III 3, IV 2, V 2. 

b) im Geſang wurden die Gymnaſialklaſſen nach 2 Chören und in 5 wöchentlichen Stun- 
den unterrichtet: der er ſte Chor, Schüler von Sexta bis Prima umfaſſend, hatte 3 St. w., nämlich 
1 St. der ganze erſte Chor, 1 St. Alt und Sopran, 1 St. Baß und Tenor; der zweite Chor 
(Schüler aus Quarta bis Sexta) hatte 1 St. w. Die evangeliſchen Schüler des 1. und 2. Chores 
hatten außerdem abwechſelnd wöchentlich 1 St. Choralgeſang. Die 1. und 2. Vorſchulklaſſe wurden 
in je einer St. w. unterrichtet. Den geſamten Unterricht erteilte der Techniſche Lehrer Kreidelhoff J. 

e) im fakultativen Zeichnen wurden in 2 Abteilungen (1 Abt.: Prima, Sekunda, Obertertia; 
2. Abt.: Untertertia) und je 2 wöchentlichen Stunden im Sommer 18 (aus II 8, OIII 5, UIU 5), im Winter 
15 (aus II 7, OIO 4, UMI 4) Schüler von dem Techniſchen Lehrer Kreidelhoff I. unterrichtet. 
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II. Verfügungen der vorgeſetzten Behörden. 
Berlin, 28. X. 89. Söhne von Beamten und Militärs, welche infolge der Verſetzung ihres 
Vaters inmitten des Vierteljahres von einer ſtaatlichen höheren Lehranſtalt auf eine andere übergehen, haben 
an jeder das Schulgeld nur für die wirkliche Beſuchszeit, nicht für das ganze Vierteljahr zu entrichten. 
Poſen, 15. I. 90. Bei General -Kirchenviſitationen find diejenigen evangeliſchen Lehrer 
und Schüler, welche an dem Viſitations-Gottesdienſte im Gymnaſialorte teilzunehmen wünſchen, zu 
dieſem Behufe vom Schulbeſuche zu entbinden. 
Poſen, 6. I. 90. Ferienordnung für das Jahr 1890: 


a) Der Schulſchluß. b) Der Schulanfang. 
1. Zu Oſtern: Sonnabend den 29. März, Dienſtag den 15. April. 
2. Zu Pfingſten: Freitag den 23. Mai nachmitags 4 Uhr, Donnerſtag den 29. Mai. 
3. Die Sommerferien: Sonnabend den 5. Juli, Montag den 4. Auguſt. 
4. Zu Michaelis: Sonnabend den 27. September, Dienſtag den 14. Oktober. 
5. Zu Weihnachten: Sonnabend den 20. Dezember mittags 12 Uhr, Mittwoch den 7. Januar 1891. 
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III. Ehronili der Anſtalt. 


Das Schuljahr wurde am 15. April in gewohnter Weiſe eröffnet. 

Die vaterländiſchen Feſt- und Gedenktage feierte die Schule, wie herkömmlich, durch Geſangs— 
vorträge und Anſprachen des Direktors oder eines Lehrers. Am Sedantage wurden außerdem geeignete 
Gedichte und dramatiſche Scenen durch Schüler vorgetragen, am Allerhöchſten Geburtstage eine Feſtrede 
vom Oberlehrer Spribille gehalten, am 22. März durch den Direktor die Abiturienten entlaſſen 
und an eine Anzahl Schüler des Gymnaſiums und der Vorklaſſen, die ſich durch Führung und Fleiß 
dieſer Auszeichnung würdig gezeigt hatten, Feſtſchriften verteilt. Am Beiſetzungstage wurde auch des 
neuen Verluſtes gedacht, welcher das Kaiſerliche Haus und das Vaterland durch den Tod der Kaiſerin 
Auguſta getroffen hat. 

Am 6. September 1889 erlangte der Oberprimaner Barbe, am 14. März 1890 die ſechs 
Oberprimaner Czechowski, Eiſenreich, Guradze I Ernſt), Guradze II (Paul), Röpke und 
Stankowski das Zeugnis der Reife. Den Vorſitz bei der mündlichen Entlaſſungsprüfung führte 
beidemal der Herr Geheime Regierungs- und Provinzial⸗Schulrat Polte, welcher am 13. März nachmittags 
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dem Gymnaſium die Ehre feines Beſuches zuteil werden ließ und dem Unterrichte in mehreren Klaſſen 
beiwohnte. Die feierliche Entlaſſung der Abiturienten erfolgte am 10. September 1889 bezw. am 
22. März 1890 vor dem geſamten Schülerkreiſe durch den Direktor. 

Am 27. März und 21. Auguft 1889, ſowie am 22. Februar 1890 wurden unter dem Vor- 
ſitze des Direktors Prüfungen behufs Nachweiſes der Reife für Prima abgehalten; von den 4 der 
Anſtalt überwieſenen Prüflingen haben 2 die Prüfung beſtanden. 

Am 8. Februar beehrte Herr Gerichtsaſſeſſor Giſevius, Verwaltungsrat beim Königlichen 
Provinzial⸗Schul⸗Kollegium zu Poſen, die Anſtalt mit feinem Beſuche und unterwarf, unter Führung 
des Direktors, die Räume und Sammlungen derſelben einer Beſichtigung. 

Aus dem Lehrerkollegium ſchieden: mit Oſtern 1889 Herr Oberlehrer Quade und die 
Herren Wiſſenſchaftlichen Hülfslehrer Hübſcher und Dr. Sachs. Von dieſen folgte der erſtgenannte, 
nachdem er hier 21 Jahre lang mit voller Hingebung und reichem Segen gewirkt hatte, der ehrenvollen 
Berufung als erſter Oberlehrer an das Realgymnaſium zu Rawitſch; wieviel Verehrung, Liebe und 
Dankbarkeit er ſich hier erworben hat, bewies die allgemeine Teilnahme, welche ſich bei ſeinem Ab— 
ſchiede unter ſeinen Amtsgenoſſen und Schülern, ſowie in weiten Kreiſen von Stadt und Land kundgab. 
Die Herren Hübſcher und Dr. Sachs waren zwar nur vorübergehend hier beſchäftigt, haben aber der 
Anſtalt ebenfalls dankenswerte Dienſte geleiſtet. Bald nach Oſtern, am 3. Mai 1889, wurd e Herr 
1 Weber von hier nach Poſen berufen, um in das pädagogiſche Seminar Fate en und 

as Probejahr fortzuſetzen. Neu ein 8 treten find: mit Oſtern 1889 Herr Dr. Fenge, ) zunächſt 

3 Wiſſenſchaftlicher Hülfslehrer, ſeit Michaelis als 5. ordentlicher Gymnaſiallehrer; am 6. Mai 1889 
= Oberlehrer At, *) welcher als Nachfolger Quade's in die uch ern einrückte. In 
Vertretung des Herrn Gymnaſiallehrers Dr. Schulze, welcher erft bis I Michaelis, dann bis We eihnachten 
1889 beurlaubt wurde, war vom 29. April bis 1. Oktober der Wiſſ. Hülfslehrer Herr Dr. T 
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rachmann, 
von da ab der Wiſſ. Hülfslehrer Herr Miſchke thätig; letzterer verbl ich auch nach dem Wiedereintritt 
des Herrn Dr. Schulze an der Anſtalt und erteilte 4 wiſſenſchaftliche Lehrſtunden bis Oſtern weiter. 
Nach den Michaelisferien trat Herr Schulamtskandidat Schumacher ſein Probejahr an dem Gym⸗ 
naſium an. Unterbrechungen erlitt der regelmäßige Gang des Unterrichts bis Weihnachten nur ſehr 
vereinzelt: wegen Erkrankung durch Herrn Miſchke auf 2 Tage, wegen eines e durch den 
Direktor auf 8 Tage; infolge Beurlaubung in Familienangelegenheiten TA Herrn Dr. Trachmann 
auf 2 Tage und durch den Direktor auf 6 Tage. Dagegen mußten im letzten Biertelahre zur Zeit 
der herrſchenden Influenza-Epidemie, — vom 7. Januar bis 6. Februar — nicht weniger als acht 
Lehrer den Unterricht zeitweilig ausſetzen, davon in der letzten Woche des Januar vier gleichzeitig, und 
* Herr ch auf 3, die Herren Kreidelhoff II und Polſter auf 2 Wochen, Herr Aſt auf 

+) Ludwig Fenge, geboren im Januar 1860 zu Felsberg in der Provinz Heſſen⸗Naſſau, vorgebildet auf dem 
Realgymnaſium zu Kaſſel und den Univerſitäten Leipzig, Straßburg und Marburg, leiſtete nach beſtandener Dottor- und 
Oberlehrer - Prüfung das Probejahr am Königl. Realgymnaſtum zu Frauſtadt ab, war dann ein halbes Jahr am Königl. 
Gymnaſium zu Gneſen als Wiſſ. Hülfslehrer thätig und beſuchte von Michaelis 1888 bis Oſtern 1889 die Königl. Turn: 
lehrer⸗Bildungsanſtalt zu Berlin. 

**) Richard Aft, geboren im November 1844 in Görchen, Kreis Rawitſch, wurde vorgebildet auf den Gym- 
naſien zu Liſſa und Glogau, ſtudierte in Breslau altklaſſiſche Philologie, Germaniſtik und Theologie von Michaelis 1865 
bis Oſtern 1871, legte das Probejahr Oſtern 1872/73 am Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſium in Poſen ab, wurde hier 
mit dem 1. April 1873 angeſtellt und wirkte ſeit Oſtern 1874 erſt am Realgymnaſium zu Frauſtadt, dann an den Gym⸗ 
naſien zu Gneſen und Rogaſen. 
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6, Herr Brungert auf 4, Herr Dr. Fenge auf 2, die Herren Kreidelhoff I und Schumacher auf 
je einen Tag. Beurlaubt im letzten Vierteljahre wurde Herr Miſchke auf 3 Tage, dienſtlich 
abweſend war auf einen halben Tag Herr Spribille. Außerdem fiel der katholiſche und jüdiſche 
Religionsunterricht im Laufe des Schuljahres, teils wegen Erkrankung teils wegen dienſtlicher Ver— 
hinderung der Lehrer, für einzelne Stunden aus. Der Geſundheitszuſtand der Schüler darf, ſelbſt für 
die Zeiten anſteckender Krankheiten, ein verhältnismäßig günſtiger genannt werden. 

Wie bereits bei der Eröffnung des letzten Vierteljahres vor dem Schülerkreiſe, ſo ſei auch an 
dieſer Stelle daran erinnert, daß am 2. Januar d. J. zu Königsberg i. Pr. der Königl. Gynmafial 
direktor a. D. Herr Theodor Bernhard Günther verſtorben iſt, welcher die hieſige Anſtalt von 
Michaelis 1858 bis Oſtern 1872 geleitet hat und als der eigentliche Gründer derſelben zu betrachten 
ijt. Denn beſonders feiner unermüdlichen Thätigkeit gebührt das Verdienſt, daß unter feiner Leitung 
aus dem damals noch berechtigungsloſen Progymnaſium ein vollſtändiges und Königliches Gymnaſium 
geworden iſt. Auch als er infolge eines ſchweren Gehörleidens ſein Amt niederlegte, blieben ſeinen 
Amtsgenoſſen, ſeinen Schülern und allen, die ihm näher geſtanden, ſeine trefflichen Herzens- und 
Charaktereigenſchaften als Menſch, Lehrer und Direktor unvergeſſen und ſichern ihm noch über das Grab 
hinaus ein hochachtungsvolles und dankbares Andenken. Leicht ſei ihm die Erde! 

Während der Sommerferien wurden etwa 40 Schüler der drei unterſten Gymnaſial- und der 
Vorſchulklaſſen von Herrn Dr. Trachmann bezw. Herrn Vorſchullehrer Ratſch unterrichtet. 

Am 18. Juni unternahmen die drei oberſten Klaſſen mit ihren Lehrern einen Ausflug erſt zu 
Fuß nach Lonsk, dann zu Schiff zu den Kalkwerken des Herrn Kaufmann Julius Levy unweit Bartſchin. 
An demſelben Tage wurden die Untertertia und Quarta nach Kruſchwitz, die beiden Vorklaſſen in die 
Nähe der Stadt geführt, während die Quintaner und Sextaner am 26. Juni ihr Sommerfejt in 
Stephauswalde bei Bartſchin feierten. Nächſt dem günſtigen Wetter hatten wir das Gelingen der 
ſchönen Feſte nicht am wenigſten dem überaus freundlichen Entgegenkommen der Herren von Grabski 
und Julius Levy von hier, des Herrn Rittergutsbeſitzers Römer zu Lonsk und des Herrn Oberförſters 
von Krogk zu Stephanswalde zu verdanken. 

Nach mehrjähriger Unterbrechung trat die Anſtalt am 11. März 1890 wieder mit einer Geſangs 
aufführung an die Oeffentlichkeit. Der erſte Sängerchor trug, unter der Leitung des Herrn Kreidelhoff !, 
vier Nummern („Kolumbus“ von Becker, „Frühlingschor“ aus Haydn's Jahreszeiten, „Barbaroſſa“ von 
Jakobs und „Schon die Abendglocken“ von Kreutzer) vor und fand für ſeine Bemühungen bei dem ſehr 
zahlreich erſchienenen Publikum freundliche und verdiente Anerkennung. Nach Abzug unbedeutender 
Unkoſten floß der Geſamtertrag in Höhe von 191,60 M. dem Prämien- und Stipendien-Fonds zu. 

Die Sammlungen der Anftalt erfuhren auch in dieſem Jahre durch Geſchenke von dem Herrn 
Miniſter und dem Königlichen Provinzial-Schul⸗Kollegium, von Verfaſſern und Verlegern, von Eltern 
und Schülern mancherlei Zuwachs. Der herzliche Dank, welcher den freundlichen Gebern und allen ge— 
bührt, die durch Rat und That der Anſtalt ihr Wohlwollen und ihr Vertrauen bewieſen hahen, ſei an 
dieſer Stelle insbeſondere den Königlichen und Städtiſchen Behörden ausgeſprochen für die Kanaliſierung 
des Grabens und für die Erweiterung der Anlagen vor dem Gymnaſium, ſowie für die Entwäſſerung 
des Gymnaſialgrundſtücks, Verbeſſerungen, welche noch mehr dem Wohlbefinden der Schüler als der 
Verſchönerung des Platzes zu gute gekommen ſind. pues 
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IV. Statiſtiſche Mitteilungen. 
1) Frequenztabelle für das Schuljahr 1889/80, 


A. Gymnaſium. B. Vorſchule. 

01. Ul. | DIL. | UN. fom. om. n. W,| V. | V. S2. L | 2, |s 

1. Bejtand am 1. Februar 1839 n 15 . T 201 5003 34 46 232 45 30 | 75 
2. Abgang bis z. Schluß des Schulj. 1888/89 | 5 — = + 38 JEY 3 32| 2| 2| 4 
3a. Zugang durch Verſetzung zu Oſtern 1889 | 6 13 3 21 14 24 27 27 38 174/25 — 25 
3b. b. Zugang durch Aufnahme zu Oſtern 1889 | e | 14 | 31 
4. Frequenzam Anfang des Schulj. 1889/90 717 6 38 22 | 33 | 35 | 36 61 [255] 47 17 | 64 
5. Zugang im Sommerſemeſter.— — — — — — 12 1 4 4— 4 
6. Abgang im Sommerſemeſter 1 — — 10 — 4 —1 1 1 171 311 4 
Ta. Zugang durch Verſetzung zu Michaelis JE 2E — TE ee ar a gare 
Tb. Bugang durch Aufnahme zu Michaelis * Ss ps — — appas 11 6 6 12 
8. 8. Frequenzam Anfangd. Winterſ. 1889/90 617 8028 22 29 3638 | 61 |24: | a 22 76 
9. Zugang im Winterfemefter . . . .I—| — 12 — 3 = H 3| 213 
5 ee EA = —|—-!1j . 2] 3 1 E Pe 
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1. Frequenz am 1. Februar 1890. [17 9/28 22 29 35 | 38 | 61 8| 61 |243| 54 | 23] 77 54 123] 77 77 
12. 1 alter am 1. Februar 1890 | 20 18174 16,9 1614, Ban 1 — [10,2 j 89| = — 
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2) RR und Heimatsverhültniſſe der Schüler. 


| A. Gymnaſium. B. Vorſchule. 

EEE 2 2 
S S GS SSS SIS SS SIS S 
1. Am Anfang des Sommerſemeſſerd |121| 70| 4 | 60164 85 6 | 28 | 19| — | 17| 49 15 — 
2. Am Anfang des Winterſemeſters 119 66 4 54 |156 81| 633 23 1195916 ı 
3. Am 1. Februar 1890 118 66 4 55155 81073324 119 60 16 1 


ee ud. = a 
Das Zeugnis für den einjährigen Militärdienſt haben erhalten: 

Oſtern 1889: 6, Michaelis: 10 Schüler, davon ſind zu einem praktiſchen Beruf 

abgegangen: Oſtern 3, Michaelis 7. 
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3) Aberſicht über die Abiturienten. 
a) Zu Michaelis 1889. 


Tag und Ort | Konf. Stand und] Wohnort | Aufenthalt [gewählte 


Pe 5 2 98 1) oufla. : Berufs⸗ 
Nr. Namen. bezw.] Namen des des 2) in] Beru 
der Geburt. Rel. Vaters. Vaters. — Prima art. 
Hüddinge Paſtor Barbe | 
22. Hüddingen Paſto Mutter; | 
1 p E aP. + in Dorf | Mutter in 1% lia edis 
0 Robert Barbe Naar im a ©. | gründen im Stolp a. P. 1½ J. 1½ J.] Medizin. 
r jen Waldeck'ſchen. 
b) Zu Oſtern 1890. 
8. | Chrôstowo Lehrer Paledzie E 
Alexander Tze ch owski Febr. Kreis kath. Czechowski Kreis 10 J.] 2 J. Baufach. 
(18h). 1870 Inowrazlaw De Mogilno | 
mare Be EEE! FA i p ere 
9 10. Siedlimowo Steuerauff Zduny 
er Buftan Eifenreich | Juli Kreis ev. Eiſenreich Kreis 8¼ J.] 2 J. Theol. 
(188) 1867 Strelno Krotoſchin | 
2 12. Czyſte Ritterguts⸗ 
— Ernft Guradze I | Juni Kreis ev. beſitzer Inowrazlawſ 3 ½ J.] 2 J. Jura. 
2 1871 Inowrazlaw Guradze 
t i E Ritterguts⸗ 
2. | Maſſelwitz A e 
; Daul Guradze II | Juni |F 01 or... | ev. beſitzer Inowrazlawſ 3 / J.] 2 J. | Medizin. 
(188). F 2 1872 bei Breslau LE 
Y Are 
5 3. Argenau Gaſthofs⸗ aa 
a Otto Röpke Febr. Kreis ev. beſitzer Argenau 7¼ J.] 2 J. Medizin. 
F 9 
(189). 1870 | x 12 14 | 
‘9 Inowrazlaw Röpke 4 
zolizei⸗ 
6 2 e : 1.9. 8 master % x alo a | Mehdi 
10 Romuald Stankowskiſganuar Inowrazlawſ kath.] Stan- Inowrazlawſ 10 J.] 2 J. Medizin. 
90). 9 2 
2 3 kowski 


V. Sammlungen von Seßrmitteln. 


1) Lehrer-Bibliothen: Geſchenkt vom Königl. Provinzial⸗Schul⸗ Kollegium: Karl von 
Frangois, Ein deutſches Soldatenleben; Weck, Unſere Toten, und Zeitſchrift für lateinloſe höhere Schulen 1890, — Vom 
Herrn Verfaſſer: Muche, Kurzgefaßte lateiniſche Synonymik. — Von den Herren Verlegern: Livius ed. 
Zingerle Teil I und V.; Ciceronis orationes pro L. Murena, P. Sulla et A. Lieinio Archia; Sophocles Antigone und 
König Dedipus hrsgeg. von Schubert; Caesaris bellum gallicum; Platonis apologia Socratis, Kriton, Laches; Herodoti 
historiarum liber VIII, IX; Ovid's ausgewählte Gedichte hrsgeg. von Sedlmayer; Xenophontis anabasis ed. Weidner; 
Homeri Ilias 1 ed. Cauer; Scheindler, Lateiniſche Schulgrammatik und Leſe⸗ und Übungsbuch; Schenkl, Griechiſches 
Übungsbuch; Hensell, Griechiſches Verbalverzeichnis, ſämtlich erſchienen bei Freytag in Leipzig; Abicht, Alte 
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Geſchichte für Sekunda. Heidelberg dei Winter. — Süpfle, Franzöſiſches Leſebuch. Heidelberg dei Groß. — Prinz 
Friedrich von Homburg. Wien bei Gräjer. — Geyer und Mewes, Übungsbuch zum Überſetzen aus dem Deutſchen in's 
Lateiniſche für VI, V, IV Berlin bei Goldſchmidt. — Ohmann, Mineralogiſch⸗chemiſcher Curſus. Berlin bei Winckelmann. — 
Schwalm, 123 Volkslieder und Geſänge. Leipzig bei Steingräber. — Lutsch, Lateiniſches Lehr⸗ und Leſebuch nebſt 
Formenlehre und Vokabular für Serta, und Putzger, Kleiner Geſchichtsatlas. Bielefeld bei Velhagen und Klaſing. — 
Lieder fahrender Schüler. Lahr bei Schauenburg. — Simon, Grundzüge der Mythologie. Schmalkalden bei Williſch. — 
Raydt, Die Arithmetik auf dem Gymnaſium. Hannover bei Manz. — Damm und Niendorf, Leitfäden der deutſchen 
Grammatik und der deutſchen Literaturgeſchichte Berlin bei Müller. — Mohrbutter, Die Hauptſachen der franzöſiſchen 
Grammatik und Synonymik. Oldenburg bei Schulze. — Hahn, Abriß der deutſchen Literaturgeſchichte. Berlin bei Hertz. — 
Fortgeſeßzt wurden: Zarncke, Literariſches Centralblatt; Petermann's Mitteilungen aus Perthes’ geographiſcher Anftalt ; 
Zeitſchrift für das Gymnaſialweſen; Preußiſche Jahrbücher; Centralblatt für die geſamte Unterrichtsverwaltung; Neue 
Berliner Muſikzeitung; Fleckeysen und Masius, Neue Jahrbücher für Philologie und Pädagogit; Euler und Eckler, 
Monatsſchrift für das Turnweſen; Deutſche Eneyklopädie; Grimm, Deutſches Wörterbuch; Kirchhoff, Länderkunde des Erb: 
teils Europa; Mach und Schwalbe, Zeitſchrift für phyſikaliſchen und chemiſchen Unterricht; Lyon, Zeitſchrift für den 
deutſchen Unterricht; Herder's fämtliche Werke, berausgeg. von Suphan; Rethwisch, Jahresberichte über das höhere 
Schulweſen; Treitschke, Deutſche Geſchichte im 19. Jahrhundert; Lessing's Werke, Herausgeg. von Lachmann. — Sonſt 
wurde angeſchafft: Raydt, Ein geſunder Geiſt in einem geſunden Körper; Eulenberg und Bach, Schulgeſundheitslehre; 
Kluge, Themata zu deutſchen Aufſätzen und Vorträgen; Unbescheid, Beitrag zur Behandlung der dramatiſchen Lektüre; 
Frauer, Neuhochdeutſche Grammatik; Minor, Schiller Band l; Andresen, Sprachgebrauch und Sprachrichtigkeit im Deutſchen; 
Frick, Wegweiſer durch die klaſſiſchen Schuldramen; Heis, Aufgaben aus der Arithmetik und Algebra; Lücking, Franzö⸗ 
ſiſche Grammatik; Franke, Franzöſiſche Stiliſtik; Stegmann, Lateiniſche Schulgrammatik; Gaiser, Handbuch für den Unter⸗ 
richt in der lateiniſchen Syntax; Iwan Müller, Handbuch der klaſſiſchen Altertumswiſſenſchaften Band I und IV; Euripides 
Heracles herausgeg. von Wilamowitz-Möllendorf; Plutarchi scripta, quae vocantur moralia; Horaz Satiren und 
Epiſteln herausgeg. von Kiessling; Sybel, Die Begründung des deutſchen Reichs Band I, II, III; Scriptores rerum 
Germanicarum herausgegeben von Pertz, 39 Bände; Heinrichs, Kaifer Friedrich⸗Reden; Baumgarten, Deutſch⸗Afrika; 
Heidrich, Kirchengeſchichte; Riehm, Handwörterbuch des bibliſchen Altertums; Strack, Einleitung in das alte Teſtament; 
Zelle, Das Evangelium des Mathäus für den Schulgebrauch erklärt. 

2) Schülerbibliothek. Abteilung A. 1006. Werner Hahn, Kriemhild. 1007—1008. Pierson, 
Preußiſche Geſchichte. 2 Bde. 1009-1011. Spindler, Der Jude, 3 Bde. 1012. Schütte, Phyſikaliſche Bilder. 1013. 
Wauer, Der Burggraf von Nürnberg. 1014. Diesterweg, Populäre Himmelskunde. 1015—1017, Klöden, Die Quitzow's 
und ihre Zeit, 3 Bde. 1018 — 1030. Gerstäcker, Ausgewählte Werke, 13 Bde. 1031. Rühle, Bilder aus der Tierwelt. 
1032. Reinitz, Vaterländiſche Feſiſpiele. 1033. Brehm, Vom Nordpol zum Aquator. 

Abteilung B. 485 Stein, Abenteuer in den deutſchen Colonien Afrikas und der Südſee. 

3) Anterſtützungsbibliothek : Geſchenkt wurden von Herrn Buchhändler Olawski 21 Bände neue 
Schulbücher und von Herrn Gymnaſiallehrer Dr. Fenge 3 Bände Ostermann Latein. Übungsbuch. 

4 Phyſikaliſches Kabinett: Angeſchafft wurden ein Schaffer'ſcher Luftprober und ein Apparat zur De: 
monſtration der Geſetze der ſchiefen Ebene nebſt Zubehör. 

5 Naturalien: Geſchenkt ein Mäuſebuſſard geſtopft (von Weiss aus VI), eine Kohlmeiſe geſtopft (von 
Bunze aus V), zwei Eidechſen in Spiritus (von v. Kozłowski aus V). 

6) Zeichenvorlagen: L. Taubinger, Studienköpfe Blatt 1—12; F. Reinhold, Landſchaften Heft 13—28. 

7) Muſikalien: Drei kurze vierſtimmige Motetten von Martin Blumner op. 39 (Abonnements⸗Prämie für 
die Neue Berliner Muſikzeitung). 

8) Wandkarten: Türk in Poſen, Die Provinz Poſen. — überſichtskarte der Verwaltungsbezirke der 


preußiſchen Staatseiſen bahnen, bearbeitet im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten 1889. — Hölzel in 
Wien, N f ien (phyſikaliſch). — Flemming in Glogau, Afrika. — 
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VI. Stiftungen und Anterſtützungen. 


Die Anſtalt beſitzt 2 Fonds zur Unterſtützung von Schülern. Der ältere, „Iuswrazlawer 
Schüler-Unterſtützungsſands“ genannt, bereits abgeſchloſſen und in Königl. Verwaltung übergegangen, 
belief fih am 26. März 1889 (vergl. Progr. 1889) aun 1304 M. 28 9, 
beſtehend aus 1) einer 4% igen Staatsbuchſchuld von 1200 M. 

2) dem Sparkaſſenbuch Nr. 17 mit 104 „ 28 . 
Dazu im verfloſſenen Jahre 1) an erſparten Kapitalszinſen eingezahlt 12 . — „ 
AVRIL ee -a 15 M. 6T $ 
Mithin gegenwärtiger Beſtand 1319 A. 95 5 

Von den Zinſen dieſes Fonds empfingen 3 Schüler aus Inowrazlaw eine einmalige Unterſtützung. 

Der „Prämien- und Slipendienſonds“, noch im Anſammeln begriffen und 
im Sparkaſſenbuch Nr. 1363 angelegt, betrug am 26. März 1889 (vergl. Progr. 1889) 1029 A. 91 25 

Dazu kamen 1) verſchiedene kleine Uberſchüſſe und Einnahmen 31 AM. 

ee na neh aan 37 „ 44 3 


3) Reinertrag des Konzerts vom 11. März 1890 191 „ 60 „ 
260 M. 4 $ 
Davon zugeſchoſſen zu den Prämien Oſtern 1889. W 


Geſamtzuwachs 243 . 57 8 
Mithin gegenwärtiger Beſtand 1273 A. 48 . 
Aus Staatsmitteln erhielten 7 deutſche Schüler aus Prima und Sekunda je 150 M. weiter-, 

1 Primaner auf ein Jahr und ein Primaner auf ¼ Jahr ebenſoviel neubewilligt. 
Der Marcinkowski-Verein „zur Unterſtützung der lernenden Jugend im Großherzogtum 

Poſen“ gewährte 3 polniſchen Schülern der beiden oberſten Klaſſen Unterſtützungen. 
Die etatsmäßigen Schulgeld -Freiſtellen (10 % é der Geſamtzahl) wurden vorſchriftsmäßig faſt 
ausſchließlich an Schüler der oberen und mittleren Klaſſen vergeben. Manche Schüler wurden durch 

Bücher oder durch Freitiſche unterſtützt. 
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VII. Mitteilungen an die Schüler und an deren Eltern. 


1. Die Schlußprüfung findet Freitag den 28. März vormittags von 8 Uhr ab in folgender 
Ordnung ſtatt: 


Quarta und Quinta Ev. Religion, Schumacher. 
2. Vorſchulklaſſe Rechnen, Ratſch. 

l. 3 Deutſch, Kreidelhoff II. 
Sexta Geographie, Brungert. 
Quinta Latein, Spribille. 
Quarta Franzöſiſch, Dr. Fenge. 
Untertertia Mathematik, Prof. Schmidt. 
Obertertia Geſchichte, Dr. Schulze. 
Sekunda Griechiſch, Theill. 


Prima Horaz, Polſter. 
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Während der Prüfung liegen Schreib- und Zeichenhefte der Schüler zur Anſicht aus. 

Das Schuljahr wird Sonnabend den 29. März früh 8 Uhr mit gemeinſamer Andacht ge- 
ſchloſſen. Nach der Verleſung der Verſetzten durch den Direktor empfangen die Schüler der einzelnen 
Klaſſen die Zeugniſſe durch den Hauptlehrer. 

2) Das neue Schuljahr beginnt Dienſtag den 15. April früh 7 Uhr mit vollem Unterrichte. 
Der Stundenplan für den erſten Schultag iſt am 14. April bei Herrn Buchhändler Olawski zu erfahren. 

Die Prüfung neu aufzunehmender Schüler, zu welcher die Prüflinge Papier und Feder mit⸗ 
zubringen haben, findet für die Vorſchule und für Sexta Montag den 14. April früh um 10, für die 
andern Klaſſen an demſelben Tage nachmittags um 3 Uhr ſtatt. Die endgültige Aufnahme kann erſt 
dann erfolgen, wenn ein Tauf- (von jüdischen Schülern ein Geburts-) Schein, eine Impf-, von Schülern, 
welche über 12 Jahre alt ſind, auch eine Wiederimpfungs⸗Beſcheinigung und ein Abgangszeugnis der 
vorher beſuchten Anſtalt beigebracht iſt. Auswärtige Schüler bedürfen für die Wahl ihres Unter 
kommens, ſowie für jede Veränderung desſelben der vorherigen Genehmigung des Direktors. 

Für den Einkauf von Schulbüchern und Heften wird darauf aufmerkſam gemacht, daß ſchlecht 
gehaltene oder überſchriebene Schulbücher ebenſo wenig geduldet werden, wie vorſchriftswidrige oder 
ſchlecht ausgeſtattete Hefte. 

Seitdem die Anſtalt eine eigene Schuluhr beſitzt, ift dieſe für den Beginn des Unterrichts 
maßgebend. Sie wird jeden Montag; 

Um den Eltern oder deren Stellvertretern bei Beaufſichtigung des häuslichen Fleißes der 
Schüler zu Hülfe zu kommen, wird von Seiten der Schule darauf gehalten, daß von allen Schülern 
die Zeit des Silentiums (an den Schultagen, ſoweit nicht anders bejtimmt, im Sommer bis 6, im 
Winter von 6 Uhr an) für die häuslichen Aufgaben verwendet und daß von den Schülern der unteren 
Klaſſen (bis Quarta einſchließlich) die für jeden Tag geſtellten Aufgaben in ein beſonderes Aufgaben- 
buch eingetragen werden. 

Für die Schulgeldbeſreiung ſind folgende Grundſätze vorgeſchrieben: 1) Die Befreiung erfolgt 
immer nur auf ein halbes Jahr. 3) Nur bedürftige und würdige Schüler finden Berückſich⸗ 
tigung; wenn drei Brüder das Gymnaſium gleichzeitig beſuchen, iſt zwar bei Beurteilung der Bedürf 


tigkeit milder zu verfahren, nicht aber bei Beurteilung der Würdigkeit des zu befreienden 
Schülers. 3) Die oberen Gymnaſialklaſſen haben vor den unteren den Vorzug; die Schüler der 
Vorklaſſen ſind von der Befreiung ganz ausgeſchloſſen. 

Die Abmeldung abgehender Schüler muß ſpäteſtens am 15. April erfolgen, widrigenfalls 
das Schulgeld für das ganze Vierteljahr zu entrichten iſt. 


Inowrazlaw, 20. März 1890. 


Dr. Eichner, 


Direktor. 


